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Sai eibgenöfftfefte Uebungölager bei Surfee/
im Sluguft 1838.

(gortfegung.)

Sien (tag ben 14. Slug nft Sormittag: gort*
fegung ber Sataiffonömanöüerö; nebft bem würbe »on

heute an jc ein Sataiffon üttorgenö unt eineö Slbenbö

jum Unterridjt im gribbt'enft beortert, bei bem ber

bemerifdje Snfaiitcririnftruftor, Sperr üttajor Srugger,
fo wie mehrere Snftntftoren biefeö ©tanbeö, tenen

ber Sutritt inö Lager bureft bie eibgenöffifefte üttilitär*
aufftcfjtöbcfeörbe geftattet worben war, mit »iefer Se*

reitmiffigfeit Slnieitung ertfecüten. Diacftmitiagö, fo

wie am fofgenben Sag, übernahmen bt'e Srigabe*
commanbanten taö Sommanto iferer Srigaben jur
Siitübung ber Srigabemanöüerö.

üttittwodj ben 15. Sluguft war geiertag für
bk üttaunfehaft fatfeoltfcfter Sonfcfft'on; fte rüdte ta*
feer jur Slbfealtttng beö ©otteöbicnfteö etwaö früfeer

(um 8*2 Ufer) ein, im übrigen wofente biefelbe, gleid)
ben Sruppen reformirten Sefenntniffcö, ben Ucbun*

ge« bei. Dtacfttem tt'e Säger im Sienft ber leicftten

Snfanterie vielfältig geübt «nb bie Sataiffonöfcftule
auf einem ©lieb tüchtig turdjgemadjt worten war,
wurte angemeffen gefüllten, tiefelbe auch auf jwei
©liebem einüben ju laffen. Samit tt'e Sf6ibeüungen
jetodj nieftt ju feftwaeft würben, wurten per Sataillon
ftatt 6, 5 Si»ißonen gehütet, ©owoftl bei ber ein*

gtiebrigen alö bei ber jwriglt'ebrigeii ©tellung wurten
tie Sicrede jwei ©licter ftoef) formirt, weil eö bei

tiefer üKannfdjaftöjaftt nidjt möglieft gewefen wäre
bataiffonöweife »iergliebrige Sarreö j« bilben.

Sonnerßag üttorgenö ben 16., Sioißonö*
manöoer, wäfereiib bem bie jwei fegten Sataiffone
Unterricftt im gelbbienft erftaften. üttittagö Sioißonö*
waefttparate. Dtacftmiftagö Srigate* «nt Sioißonö*
manöper. Sö wurte namentlicft gejeigt:

a) Sie Sircctionöoeränterung mit Sataiffonömaffen
in biagonaler Dtidjtung.

b) Sataiffonöweife gormation beö Sieredö auf
jwei ©lieber.

c) Srigabeüiered auf »ier ©lieber.

d) Surcftjug ber Sreffen «. f. w.
Sie Sierede würben folgenbermaßen formirt:

a) üttit 5 Si»t'ßonen auf einem ©lieb würbe com*
ntanbt'rt:

gormirt baö Siered — üttarfeft! Sluf baö erfte
Sommanto würbe »offjogen wai bai Dtegie*

ment »orfeftreibt. Sluf baö jweite feftfießt tie
2te Siöißon auf tt'e lfte auf, tie 3fe feftwenft
jugöweife reefttö mit linfö ein, tie innern 3üge
rüden auf, tie 4te unt 5te Sioißon fcftließett

unt maeften ganje SBentung recfttöumfehrt.
b) üttit 4 Sioifioiien auf jwei ©lieber. Saö Som*

manto ifi gleicft, tt'e 2te unt 3te Sioißon
feftwenfen plotonöweife reefttö unt linfö tin,
tie 4te Si»ifton rüdt auf unt maeftt feftrt.

Saö erftere bilbet folglicft ein länglichteö, baö

jweite ein gleicfjfeitigeö Siered, bie gormation beiber

ift cinfad) «nb gefet frfmeff »or ßeft.

Sie Sa»afferie ererjirte im geuer.

greitag üttorgenö ben 17. ererjirte bie

Swifton im geuer. Sie Sewegungen giengen mit
Orbnung «nb Dtegelmäßigfeit »or ßeft; bt'e wefenfieft*

ften üttanö»erö waren :

a) gormation ber Linie in Sataiffonö* «üb Srigabe*
colonnen.

b) Sewegungen mit Sataiffonömaffen.
c) Seploiiren berfelben.

d) grontüeränbemngcn.
e) üttarfeft en echelons, bataiffonöweife gormation

ber Sicrede in biefer ©teffung.
f) gormation ber Sierede to biagonaler Dtidjtung

auö ber Linie unb aui ber Solonne, jur Sr*
jielung »on Äreujfcuer.

g) DtÜdjltg en ücliiquier.
h) Surcftjug ber Sreffen im Stoancirett unb Dtcti*

riren.
üttittagö, Srigabewadjtparabe.
Diacftmitiagö, Si»ißonömanö»er wie Sormittagö,

jebodj ofene ju feuern; femer: Silbung oon Srigabe*
öiereden, taftifefte Sluffteffung jwei folefter in Serbin*
bung mit jwei Sataiffonööiereden, j« Srjietung »o«
Äreujfcuer, feauptfäcftlicft gegen Sa»afferteangriffe ge*
riefttet.

Slbenbö 5V2 Ufer wurben feeftö Sägercompagniett
«nter bem Sefefel teö ©eneralatjutanten, üttajor »on
Ütturalt, auf bie Sorpoften beorbert. Sfere Slufgabe

gieng bafein, baö Lager fo ju teden, taß baffelfte wc,
ber »on ber Sernerftraße feer, noch »on berjenigeit
»ou Slargau einem Slngriff unbeme'rft auögefegt fein
founte. Sei bem Seretoiguttgöpunfte tiefer ©traßen
befanb ßeft ber Hauptpoften unb auf angemeffene Snt*
fernung »orwärtö an geeigneten fünften waren brei
gelbwacben mit jwei weiter »orgefeftobenen Sorwacften

aufgeftefft. Sie Sluffteffung lefente iferen reeftten glü*
gel an ben Surfeewatt, ben linfen an bie waibige Höbe

4*
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Das eidgenössische Uebungslager bei Sursee,

im August 183«.

(Fortsetzung.)

Dienstag den 14. August Vormittag:
Fortsetzung der Bataillonsmanövers; nebst dem wurde von

heute an je ein Bataillon Morgens und eines Abends

zum Unterricht im Felddicnst beordert, bei dem der

bernerische Jnfanterieinstruktor, Herr Major Brugger,
so wie mehrere Jnstruktoren dicses Standes, denen

der Zutritt ins Lager durch die eidgenössische

Militäraufsichtsbehörde gestattet worden war, mit vieler

Bereitwilligkeit Anleitung ertheilten. Nachmittags, so

wie am folgenden Tag, übernahmen die Brigade-
cominandanten das Commando ihrer Brigaden zur
Einübung der Brigademanövers.

Mittwoch den 15. August war Feiertag für
die Mannschaft katholischer Confession; sie rückte daher

zur Abhaltung des Gottesdienstes etwas früher
(um 8'2 Uhr) ein, im übrigen wohnte dieselbe, gleich
dcn Truppen reformirten Bekenntnisses, den Uebungen

bei. Nachdem die Jäger im Dienst der leichten

Infanterie vielfältig geübt und die Bataillonsschule
auf einem Glied tüchtig durchgemacht worden war,
wurde angemessen gefunden, dieselbe auch auf zwei
Gliedern einüben zu lassen. Damit die Abtheilungen
jedoch nicht zu schwach würden, wurden per Bataillon
statt 6, 5 Divisionen gebildet. Sowohl bei der

eingliedrigen als bei der zweigliedrigen Stellung wurden
die Vierecke zwei Glieder hoch formirt, weil es bei

dieser Mannschaftszahl nicht möglich gewesen wäre
bataillonsweise vierglicdrige Carres zu bilden.

Donnerstag Morgens den 16., Divisions-
manöver, während dem die zwei letzten Bataillone
Unterricht im Felddienst erhalten. Mittags Divisions-
wachtparade. Nachmittags Brigade- und Divisions-
manövcr. Es wurde namentlich gezeigt:

s) Die Directionsveränderung mit Bataillonsmassen
in diagonaler Richtung.

l>) Bataillousweise Formation des Vierecks auf
zwei Glieder,

o) Brigadeviereck auf vier Glieder.

<I) Durchzug der Treffen u. f. w.
Die Vierecke wurden folgendermaßen formirt:

s) Mit 5 Divisionen auf einem Glied wurde com¬
mandirt :

Formirt das Viereck — Marsch! Auf das erste

Commando wurde vollem waS das Regle¬

ment vorschreibt. Auf das zweite schließt die

2te Division auf die Iste auf, die 3te schwenkt

zugsweise rechts nud links ein, die innern Züge
rücken auf, die 4te und 5te Division schließen

und machen ganze Wendung rechtsumkehrt.
l>) Mit 4 Divisionen auf zwei Glieder. Das Com¬

mando ist gleich, die Ste und 3te Division
schwenken plotonsweise rechts und links ein,
die 4te Division rückt auf und macht kehrt.

Das erstere bildet folglich ein länglichtes, daS

zweite ein gleichseitiges Viereck, die Formation beider

ist einfach und geht schnell vor sich.

Die Cavallerie ererzirre im Feuer.

Freitag Morgens den 17. crerzirte die

Division im Feuer. Die Bewegungen giengen mit
Ordnung und Regelmäßigkeit vor sich; die wefenlich-
sten Manövers waren:

s) Formation der Linie in Bataillons- und Brigade-
colonnen.

K) Bewegungen mit Bataillonsmassen.
c) Deploiiren derselben.

c>) Frontveränderungcn.
e) Marsch en êcKelons, batai'llonsweise Formation

der Vierecke in dieser Stellung.
t") Formation der Vierecke in diagonaler Richtung

aus der Linie und aus der Colonne, zur
Erzielung von Kreuzfeuer.

g) Rückzug on échiquier.
K) Durchzug der Treffen im Avanciren und Reti¬

riren.
Mittags, Brigadewachtparade.

Nachmittags, Tivisiousinanöver wie Vormittags,
jedoch ohne zu feuern; ferner: Bildung von Brigade-
viereckcn, taktische Aufstellung zwei solcher in Verbindung

mit zwei Bataillonsvierecken, zu Erziclung von
Kreuzfeuer, hauptsächlich gegen Cavallerieangriffe
gerichtet.

Abends 5^/s Uhr wurden sechs Jägercompagnien
unter dem Befehl des Generaladjudanten, Major von
Muralt, auf die Vorposten beordert. Ihre Aufgabe
gieng dahin, das Lager so zu decken, daß dasselbe we,
der von der Bernerstraße her, noch von derjenigen
von Aargau einem Angriff unbemerkt ausgesetzt sein
konnte. Bei dem Vereinigungspunkte dieser Straßen
befand sich der Hauptposten und auf angemessene

Entfernung vorwärts an geeigneten Punkten waren drei
Feldwachen mit zwei weiter vorgeschobenen Vorwachen

aufgestellt. Die Aufstellung lehnte ihren rechten Flügel

an den Surfeewald, den linken an die waldige Höbe

4*
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ber Hafefwanb. 3m Seglet't beö ©enerafftabeö «nb

fämmtftcfter Sorpöcommantanten turebritt ter Sefehtö*

ftaber gegen 8 Uftr Sfbentö tie ganje Sorpoftenfetic,
affeö war pünftlicft naeft SBeifung »offjogen, unb bie

©cftilbwadjcn fo aiiögeftefft, baf nidjtö ttnbeadjtet ßeft

ftätte burcftfetileichen fönnen. Ser ©eneralabjutant
»on ütturalt bewt'eö fid) hiebet' alö eilt tftätiger, ein*

ftcfttöüoffer Offijt'er. Dtacfttem aueft ter Dtonten* unt
^atrouiüentieitft nod) geübt worben war unb bureft
eine längere Sluffteffung weiter niefttö bätte bejwedt
werben fönnen, crgt'cng ter Sefeftl um 10 Uftr tie
Sorpoften eiitjujicfecn unb in bai Lager ju mar*
fcfjtrcn.

Sa bei größern Uebungen ber ©olbat ficft immer
mefer ober weniger »ernaeftläßigt, fo erfeftien eö jwed*
mäßig, ©amftag Sormittagö ben 18. bie Sa*
taüloiiöfdjule ju wfeberfeofeit. 3«m ©eftfuß tiefer
Uebung teßlirte tt'e Sioißon »or tem Sinrüden.
Dtacftfeer befeftäftigte ßdj tie üttannfdjaft mit ter Dtei*

uigung teö Lagerö. Stuf Diacftmittag war eine Snfpef*
tion über taffelbe, fo wie über tt'e Saoafferiecaferne
unt taö ©pitat angeortnet. Sie bauerte »on 2 bii
5 Uftr Slbenbö.

3m Lager fterrfcftfc tnreftgeftenbö, to bett ©äffen,
hei ben Äücften unb im Snnern ber 3elte bie größte
Orbnung unb Dteinlt'cfjfeit. Sie üttannfdjaft war mit
Äaput unb spofijcimüge beflcitef, jeter hatte ein tyaar
©djufte in ter Haut. Üttit Slttuitaftmc meferercr »om
Äocften befebmugter Äapütc «nt bem Umftänbe, baß
bei einigen Sorpö »tele ©olbaten ©tiefel ftatt ©djufte
trugen, wäre« feine wefentlidjett Semerfungen j«
maeften. Stucft bie Saoaffericcaferite nnb baö ©pital
gaben ju feinen Dtugen Slnlaß, fo baß ter Lager*
comntantant über biefe Snfpeftion im SlUgemeinen
feine »ollfoininene Sufriebenfeett auöfprecbcn fonntc

Snt Serlauf biefer erften SBodje warb üttorgenö
fictö »on 5 bii 9 Uftr unb Dtadjmittagö »on 3 ober
4 Uftr bii 71/2 Uftr auögcrüdt, folglich 7 ä S ©tun*
ben ju ben Uebungen auf bem Srcrjt'rfclb »erwentet;
bie übrige 3cit tiente jur Seforgimg ter Sltminiftra*
tion, jum Unterhalt ber Sffeften, Dieinigung beö Za*

gcre u. f. w.

©onntagö ben 19. Sfuguft, öffentfiefter
©ottcöbienft beiber Sonfeffionen, um 8 Uftr üttor*
genö, oor ter Lagcrfromc, wie oor 8 Sagen.

Um JO'/j Uftr grofie Snfpeftion über taö ge*
famnitc Lagercorpö, naeftfter Sioiftonöntaitöoer bii
12]/2 Ufer. Sic ÜJtannfdjaft war feftr ruftig unb auf*
merffam, SBaffen unb Leberwerf reinlicft, «nb üher*

ftaupt affeö in beftem 3«fta«te. Sie üttanöoerö wur*
ten auf befriett'gente SBeife auögefüftrt, wonach bie

Sioißon t'n fdjöner Haltung bcfflt'rte, bt'e Slrtifferie im

Srab, bie Saöafferie im Srab unt ©affop. Um 1

Ufer Siot'ftonö*SBadjparatc.
Sa auf ten foigenten Sag ein Sluötnarfcft Ü6er

üttünfter naeft ©empacft atigeortnet war, fo wurten
bt'e Lebenömittel unb bt'e gourrage für üttontag um
3 Ufer gefaßt unb taö gleifcft auf ten Slbent abge*

fod)f, um eö ben folgenben Sag fait auf ben üttarfeft

ju nefemen. Sine Portion ©uppe warb ehenfaffö auf
ben üttontag üttorgen oerfpart.

Dtadjmittagö recognoöcirte« tt'e Srigate*Somman*
tanten unt ©tabö«Offijiere tie ©egent oon ©urfee
bii üttünfter. Sem bcüorftefeenbett Üttaitöoer lag fol*
gente Stee jum ©runte:

Sö wurte oorauögefegt, baß ein auö ber ©egenb
»on 3üricft anrüdenber geint ten jwifeften ©urfee
unb üttünfter liegenben Serg bereitö überfdjritten,
feine Sorpoften am guße beffelben aufgefteltt unb folefte

bii in bie Sbene »on ©urfee »orgefeftoben habe. Ser*
fel6e foff nun angegriffen unb wieber jurüdgeworfen
werben.

Ser get'nb (Herr Oberft Dtifft'et), welcfter »ertftei*

bigungöweife ficft über Üttünfter jurüdjicfeen foff, ftätte
folgenbe Sruppen ju feiner Serfügung:

Vi Satterie Slrtifferie;
Vi ter Saöafferie;
1 Sompagnie ©djarffeftügen, unb
2 Sataiffone Snfanterie (Dtuöconi unb ©uggen*

büftler).

Herr Oberft Hflufer, alö Singreifer, »erfügte
über folgenbe ©tret'tfräfte:

1
» Satterie Sfrtifferie;

% ter Saöafferie, mit
4 Sataiffone Snfanterie.

üttontag Üttorgenö Vi nad) 5 Uftr rüdte

Herr Oberft Dtfffiet mt't feinen Sruppen auö um tyofto

ju faffen, etwa y2 ©tunbe fpäter folgte Herr Oberft
Haufcr nad) um tcu Slngriff jtt beginnen. Unweit

©urfee, bei Rctt, wo tie äufferften Soften tcö gein*
beö ftanten, wurten tt'e erften ©cftüffe gewedifclt,
nnt mm cntfpnmi ficft affmäftlig immer lebhafter baö

©efedjt. ©djarffeftügen unt Snfanterie feinter Hedctt

poftirt, erfeftwerten taö Slnrüden, allein ter Slngret*

fer, feine Ucbermadjr bcnugcut, operirte jugleicft turcft

Sctroftuiig ter glanfen unt jwang fo jum Diüdjug.
Sic feintlicfte Slrtilterie war am guße teö Scrgcö

placirt mit cnßlirte tt'e ©traße, tie Saöafferie alö
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dcr Hafelwand. Im Begleit des Generalstabes und

sämmtlicher Corpscommandanten durchritt der Befehlshaber

gegen 8 Uhr Abends die ganze Vorpostenkette,
alles war pünktlich nach Weisung vollzogen, und die

Schildwachcn so ausgestellt, daß nichts unbeachtet sich

hätte durchschleichen können. Der Generaladjutant
von Muralt bewies sich Kicbei als ein thätiger,
einsichtsvoller Offizier. Nachdem auch der Reuden- und
Patrouillendieust noch geübt worden war und durch
eine längere Aufstellung weiter nichts hätte bezweckt

werden können, crgicng der Befehl um 10 Uhr die

Vorposten einzuzichcn und in das Lager zu
marschiren.

Da bei größern Uebungen der Soldat sich iinmer
mehr oder weniger vernachlaßigt, so erschien es

zweckmäßig, Samstag Vormittags den 18. die

Bataillonsschule zu wiederholen. Zum Schluß diefer

Uebung desilirte die Division vor dem Einrücken.

Nachher beschäftigte sich die Mannschaft mit der

Reinigung des Lagers. Auf Nachmittag war eine Inspektion

übcr dasselbe, fo wie über die Cavalleriecaserne
und das Spital angeordnet. Sie dauerte von 2 bis
5 Uhr Abends.

Im Lager herrschte dnrchgehends, in den Gassen,
bei den Küchen und im Innern der Zelte die größte
Ordnung und Reinlichkeit. Tie Mannschaft war mit
Kaput und Polizeimütze beklcidct, jeder hatte ein Paar
Schuhe in der Hand. Mit Ausnahme mehrerer vom
Kochen beschmutzter Kapüte und dem Umstände, daß
bei einigen Corps viele Soldaten Sticfcl statt Schuhe

trugen, waren keine wesentlichen Bemerkungen zu
machen. Auch die Cavallcriccaserne, und das Spital
gaben zu keinen Rügen Anlaß, so daß der
Lagercommandant über diese Inspektion im Allgemeinen
seine vollkommene Zufriedenheit aussprechen konnte.

Im Verlauf dieser ersten Woche ward Morgens
stets von 5 bis 9 Uhr und Nachmittags von 3 oder
4 Uhr bis /l/z Uhr ausgerückt, folglich 7 « 8 Stunden

zu dcn Uebungen auf dem Ererzirfcld verwendet;
die übrige Zeit diente zur Besorgung dcr Administration,

zum Unterhalt dcr Effekten, Reinigung des

Lagers u. s. w.

Sonntags dcn 19. August, öffentlicher
Gottesdienst beider Confessione,,, um 8 Uhr
Morgens, vor der Lagcrfrome, wic vor 8 Tagen.

Um 10'/2 Uhr große Inspektion übcr das
gesammte Lagercorps, nachher Divisionsmanöver bis
12'/. Uhr. Dic Mannschaft war fchr ruhig und
aufmerksam, Waffen und Lederwerk reinlich, und über¬

haupt alles in bestem Zustande. Die Manövers wurden

auf befriedigende Weise ausgeführt, wonach die

Division in schöner Haltung desilirte, die Artillerie im

Trab, die Cavallerie im Trab und Gallop. Um t
Uhr Divisions-Wachparade.

Da auf den folgenden Tag ein Ausmarsch über

Münster nach Sempach angeordnet war, so wurden
die Lebensmittel und die Fourrage für Montag um
3 Uhr gefaßt und das Fleisch auf den Abend
abgekocht, um es den folgenden Tag kalt auf den Marsch
zu nehmen. Eine Portion Suppe ward ebenfalls auf
den Montag Morgen verspart.

Nachmittags recognoscirten die Brigade-Commandanten

und Stabs-Offiziere die Gegend von Sursee
bis Münster. Dem bevorstehenden Manöver lag
folgende Idee zum Grunde:

Es wurde vorausgesetzt, daß ein aus der Gegend

von Zürich anrückender Feind den zwischen Sursee
und Münster liegenden Berg bereits überschritten,
seine Vorposten am Fuße desselben aufgestellt und solche

bis in die Ebene von Sursee vorgeschoben habe. Derselbe

soll nun angegriffen und wieder zurückgeworfen
werden.

Der Feind (Herr Oberst Rilliet), welcher verthei-
digungsweise sich übcr Münster zurückziehen foll, hatte
folgende Truppen zu feiner Verfügung:

l/2 Batterie Artillerie;
/z der Cavallerie;
1 Compagnie Scharffchützen, und
2 Bataillone Infanterie (Rusconi und Guggen-

bühlcr).

Herr Oberst Hauser, als Angreifer, verfügte
über folgende Streitkräfte:

> Batterie Artillerie;
^ der Cavallerie, und
4 Bataillone Infanterie.
Montag Morgens '/ nach 5 Uhr rückte

Herr Oberst Rilliet mit seinen Truppen aus um Posto

zu fassen, etwa '/2 Stunde später folgte Herr Obcrst

Hauscr nach nm dcn Angriff zu beginnen. Unweit

Sursee, bei Zell, wo die äussersten Posten des Fcindcs

standen, wurden dic crstcn Schüsse gewechselt,
und uun entspann sich allmählig immcr lcbhaftcr das

Gcfccht. Scharffchützcn und Jnfanteric hinter Hecken

postirt, erschwerten das Anrücken, allein dcr Angreifer,

seine Ucbermacht benutzend, opcrirte zugleich durch

Bedrohung dcr Flanken und zwang so znm Rückzug.

Tic feindliche Artillerie war am Fuße des Berges

placirt und cnsilirtc die Straße, die Cavallerie als
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Setedung in iftrer Dtäfte. Dtmt jog ßeft baö ©efecftt

ben Serg feinan; ber Sertfeeibiger benugt woftl jebe

günftige poßtion unb unterhielt ein lebftafteö geuer,
wäftrenbtem tie Slrtiflerie teö Slngreiferö wegen un*

günftigem Serrain, jum geuem wenig ©clegenfteit

fant. Slffein ta terfelbe mt't jwei ©et'tcnfolonnen

ftetö lebftaft »orwärtö braug, fo turftett tt'e ©tet*

hingen nie ju lange geftalteit werten, ©o bauerte

bai ©efedjt in einem betedten Serrain hiö gegen
bt'e Spähe, wo ein ©eftölj linfö an ter ©traße, auf
erhöhtem Serrain, bem Serifteitiger einen fdjönen

Haltungöpunft tarbot. Hier entfpann ßeft aueft ein

lebfeaftcö ©efedjt, unt taö Sataiffon Sifteli, welcfteö

ficft ifolirte unt ju weit »orgertidt war, wurte ge*

fangen. Son tiefem Srfolge unt ter »ortheilfeaften

Ü)ofttfott »iefleicftt etwaö ju viel eingenommen unt
feine Linie nieftt genugfain beobaefttenb, gewährte ter
geinb baö rafefte Sorrüden beö Slngreiferö ju fpät.
Surcft biefen »on ber großen ©traße jum Sfteil ab*

gebrängt unt auf ber redjten glanfe bureft eine Umge*

ftungöfofonne bebroftt, ftinter ficft üttoorboben, ter
faum turcft Sinjefne mit ter größten üttüfte über*

feftritten werten fonntc, war teffen ©teffung auf ein*

mal feftr mißlidj geworten. Snteffen fliehten bie

Sruppen in büimen Linien fo gut möglieft ßdj jurüd*
jujiefeert, äffet'« tieö gefeftaft unter tem wirffamften
Slrtifferie unt ©eweftrfeuer, unt ftätte bei ernften

Serftältniffen faum gelingen mögen.

Snbcffen fammelten ftdj tt'e feintlicften Sruppen
jenfeitö teö üttoorbobcnö wieter, tie Ortnung ftellte

ftdj her, meftrere günftige ^ofitioitcn wurten nodj

gehalten, wobei tt'e ftalbe Satterie unter ten Sefefeten

beö Herrn Oberlieutenantö ©cfjmtjger ßeft ftetö gut
benahm biö entlidj auf ter nunmehr erreichten Spähe

bai ©efecftt, welcfteö meferere ©tunten getauert featte,

abgebrochen wurte.
Um tie feier beffntlicftcn wofel attgcbauteit gelber

ju fdjonen, warb nun ohne weitere ©efedjtöücrfeält*
m'ffe über üttünfter unb Dteuborf nach ©ormunb mar*

feftirt, wo bie Sruppen etwa um 12 Uhr eintrafen.

Hier würbe wäbrent 1'', ©tunteii geruht unb jebem

üttann eine t'n einem ©djoppen beftefeenbe Station
SBein auögetfecilr. Dtaeftfter ging fcer Üttarfdj über

Hiftiörieteu auf taö ©empadjer ©cftlacfttfelb, wo
bie Sioißon in ©cftlacfttortnung aufmarcftt'rte. ©eit
jenem ewig benfwürtigeit Sage, an meteftem tt'e Sit*
genoffen über iftre geinte einen fo gläitjenteit ©ieg
erfoeftte«/ möcftte woftl nod) nie eine äfeitlicfte Slnjaftl
»aterlänbifcfter Än'eger auf tiefer ©tätte Bereinigt ge*

wefen fein. Shrfiircfttööoffe ©tüte berrfdite ringöum
in ben Dteiften ber SBcftrmänner, bii auf ten erfolg*
fen Sefeftl jaftlreiebe Sataiffonöfaloen unt ter Soimer
tcö groben ©efcftügeö, lrelctjcr fern im Sfeale wiber*

ftälfte, tiefelbe «nterbraeft. Dtadj tiefer jum Slntenfett

ter, »or »ierftuntert mit fünfjig Saftre«, im Äampfe
furo Saterlant ftier gefallenen Sruber, ©tatt gefun*
tenen Sftrenfet'er, berührte ter reformirte gcltprctiger,
Herr ©terefti, t'n einem angemcffciien Sorträge, taö
©cfcfticfttliche jeneö großen Sageö, worauf tie Srup*
pen iftren Dtüdmarfcft «her ©empacft naeft ©urfee an*

traten, «nt in ter Slbeuttämmerung tai Lager wie*

ter bejogen. Sie große ©trede SBcgcö, bte üttanö*

»erö, tie febwüte Sageöbige, affeö ftätte taju beige*

tragen tie üttannfdjaft äufferfi ju ermüten; tennoeft

wart feine eftfage geftört, mftig unb to Orbnung,
wohl aueft in ©ebanfen über bie Sret'gniffe teö Sageö,
fcftrte jeter jufrieten wieter in baö Lager jurücf.

Unftreitig ftaben bergleidjen gcltntaiiöücrö oiel
Stojieftenteö unt Scleftrcntcö. Offijiere unb ©olba*
ten finb ftetö gerne tabei; fte weden ten müftärifcfjen
©eift, erjeugen Ziehe jum SSaffentienft, unt wenn ße

audj nidjt baö ooffftäittige Silb oom Ärt'cge »er*
fdjaffen, fo geben ße toeb immerhin Segriffe »om
©ebraudj ter Sruppen to gegebenen gälten, wobei
namentlicft bie Offijiere ftetö Dtugen barauö jieften
fönnen. Sie ©eftattenfeite tiefer Uebungen liegt wofel

«t tem Umftänte, taß ter Singreifer im Sewußtfcto,
taß niefttö ©efäftrlidjcö im ©piele ift, gewöhnlich in
wüter Spail »orwärtö tringt, wie cö bei ernften Sin*

laffen nidjt gefdjieht, wobitrd) tenn aueft gewöhnlich
ter Dtetirente to tie Uitmöglidjfcit gefegt wirt, einen

ortentlicften Diüdjug bewcrfftcffigen ju fönnen.

SBegen tem ftattgefuntenen ermütentcit Sluö*

marfdje, mit um ter üttannfeftaft Seit ju geben iftre

SBaffen «nt übrigen üttilitär *Sffefte« ju reinigen,
wurte Sien (tag ten 21 ten erft «in S Ubr Üttor*

genö auögerüdt.
Sei tiefem Slnlaß wurten jum erfien üttalc Si*

üiftouömanö»erö in Serbintung mit aücn SBaffengattungen,

«nt jwar im geuer, »orgcnommeit. Sie
Snfanterie manöüerirte bra», ten übrigen SBaffen*

gattungen, befonterö ter Slrtifferie, wefefte etwaö

langfam war, faft man woftl an, taß etwaö Unge*
wöfenlicftcö für ße tarin liege, inbeffen bürfte man
baö erfte üttai nidjt »iel Seffercö erwarten. SBegen

eingetreteitem Dtcgcit mußte um 10 Ubr cingerüdt
werben.

Sfuf Dtadjmittagö war ein geltmanööer in ber
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Bedeckung in ihrer Nähe. Nun zog sich das Gefecht

den Bcrg hinan; der Vertheidiger benutzt wohl jede

günstige Position und unterhielt ein lebhaftes Feuer,
wäbrenddem die Artillerie des Angreifers wegen
ungünstigem Tcrrain, zum Feuern wenig Gelegenheit

fand. Allein da derselbe mit zwei Seitcnkolonnen

stets lebhaft vorwärts drang, so durften die

Stellungen nie zu lange gehalten werden. So dauerte

das Gefecht in cincm bedeckten Terrain bis gcgcn
die Höhe, wo ein Gehölz links an dcr Straße, auf
erhöhtem Terrain, dem Vertheidiger einen schönen

Haltungspunkt darbot. Hier entspann sich auch ein

lebhaftes Gefecht, und das Bataillon Disteli, welches

sich isolirte und zu weit vorgerückt war, wurde

gefangen. Von diesem Erfolge und der vorteilhaften
Position vielleicht etwas zu viel eingenommen und

seine Linie nicht genugsam beobachtend, gewahrte dcr

Feind das rasche Vorrücken des Angreifers zu spät.

Durch diesen von dcr großen Straße zum Theil
abgedrängt und auf der rechten Flanke durch eine

Umgehungskolonne bedroht, hinter sich Moorboden, der

kaum durch Einzelne mit dcr größten Mühe
überschritten wcrden konnte, war dessen Stellung auf
einmal fehr mißlich geworden. Indessen suchten die

Truppen in dünnen Linien so gut möglich sich

zurückzuziehen, allein dies geschah unter dem wirksamsten

Artillerie und Gewebrfeuer, und hätte bei ernsten

Verhältnissen kaum gelingen mögen.

Indessen sammelten sich die feindlichen Truppen
jenseits des Moorbodens wiedcr, die Ordnung stellte

sich hcr, mchrcre güustigc Positionen wurden noch

gehalten, wobei die halbe Batterie unter den Befehlen

des Herrn Oberlieurenauts Schwytzer sich stets gut
benahm, bis endlich auf dcr nunmehr erreichten Höhe

das Gefecht, welches mehrere Stunden gedauert hatte,

abgebrochen wurde.
Um die hier befindlichen wohl angebauteu Felder

zu schonen, ward nun ohne weitere Gefechtsvcrhält-
nisse übcr Münstcr und Ncudorf nach Gormund
marschirt, wo die Truppen etwa um 12 Uhr eintrafen.

Hier wurde während l '
2 Stunden geruht und jedem

Mann eine in einem Schoppen bestehende Rarion
Wein ausgetheilt. Nachher ging dcr Marfch übcr

Hildisriedcn auf das Sempacher Schlachtfeld, wo
die Division in Schlachtordnung aufmarchirte. Seit
jenem ewig denkwürdigen Tage, an welchem dic

Eidgenossen übcr ihrc Feinde cincn fo glänzenden Sieg
erfochten, mochte wohl noch nie eine ähnliche Anzahl
vaterländischer Krieger auf dieser Stätte vereinigt ge¬

wesen sein. Ehrfurchtsvolle Stille herrschte ringsum
in den Reihen dcr Wchrmänner, bis auf den erfolgten

Befehl zahlreiche Bataillonsfalven und der Donner
dcs groben Geschützes, welcher fern im Thale
widerhallte, dieselbe unterbrach. Nach dieser zum Andenken

dcr, vor vierhundert und fünfzig Jahren, im Kampfe
fürs Vaterland hier gefallenen Brüder, Statt gefundenen

Ehrenfeier, berührte der reformirtc Fcldprcdiger,
Herr Sterchi, in einem angemcsscuen Vortrage, das
Geschichtliche jenes großen Tages, worauf die Truppen

ihren Rückmarsch Uber Sempach nach Sursee
antraten, und in der Abenddämmerung das Lager wieder

bezogen. Die große Strecke Weges, die Manövers,

die schwüle Tagesbitze, alles hatte dazu

beigetragen die Mannschaft äusserst zu ermüden; dennoch

ward keine Klage gehört, ruhig und in Ordnung,
wohl auch in Gedanken über die Ereignisse des Tages,
kehrte jeder znsriedcn wieder in das Lager zurück.

Unstreitig haben dergleichen Fcldmanövers viel
Anziehendes und Bclchrcndcs. Offiziere und Soldaten

sind stets gerne dabei; sie wecken den militärischen
Geist, erzeugen Liebe zum Waffendienst, und wenn sie

auch nicht das vollständige Bild vom Kriege
verschaffen, so geben sic dock immcrhin Begriffe vom
Gebrauch dcr Truppcn in gegebenen Fällen, wobei
namentlich die Offiziere stcts Nutzen daraus ziehen

können. Tie Schattenseite dieser Uebungen liegt wohl
in dcm Umstände, daß dcr Angreifer im Bewußtsein,
daß nichts Gefährliches im Spiele ist, gewöhnlich in
wilder Hast vorwärts dringt, wie cs bci erusten
Anlässen nicht geschieht, wodurch denn auch gewöhnlich
der Retirende in die Unmöglichkeit gesetzt wird, einen

ordentlichen Rückzug bewerkstelligen zu können.

Wegen dem stattgcfundencn ermüdenden Aus-
marschc, und um dcr Mannschaft Zcit zu geben ihre

Waffen und übrigen Militär-Effekten zu reinigen,
wurde Dienstag den 2 lten erst um 8 Uhr Morgens

ausgerückt.

Bci dicfcm Anlaß wurden zum erstcn Male Di-
visionsmanövcrs in Verbindung mit allen Waffengattungen,

und zwar im Feuer, vorgenommen. Dic
Infanterie manövcrirte brav, den übrigen W,Mu-
gattungcn, besonders dcr Artillerie, wclchc etwas

langsam war, sah man wohl an, daß etwas
Ungewöhnliches für sie darin liege, indessen durftc mau
das erste Mal nicht viel Besscrcs erwarten. Wegen
eingetretenem Regen mußte um lO Ubr eingerückt
werden.

Auf Nachmittags war ein Feldmanövcr in dcr
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Dtäfee bei Lagerö projefrfrt, affefn ba eö immer fiär*
fer unt anfealtenber regnete, fo mußte bieß unter*
bleiben. Sie üttannfdjaft würbe tcmnadj angehalten,
SBaffen, Lcberjettg it. f. ju reinigen; jugleid) wart
berfelben Slnieitung über bai Serlegcn teö ©eweferö,

über baö faden beö Sorm'fterö unt Slufroffeit tcö

Äapntö ertfteilt.

üttittwocftö ten 22ten foffte angefüntt'gter*
maßen baö Lager mit bem Sefitcfte fämmtlicfter ©e*

fanbtfcftaften auf ber h- Sagfagung beehrt werten,
auf welchen Slnlaß folgente Uebungen projeftirt wor*
ben waren:

I. Sormittag: Äampfmanö»er auf tem gelte
»or bem Lager, unb jwar fowobl alle SBaffcitgaitutt*

gen ju einem 3i»ede »ereinigt, alö audj ferner
toöfeefonbere:

a. Sa»atferie*Singriffe gegen Snfanterie unt 3fr*

tifferie, unb

b. Sa»afferie*3togriffe in ber Serbinbung mit 3fr*

tifferie gegen Snfanterie allein.

Sie Slbßcht babei war, bie SBirffamfeit ber »er*

fcftiebetien SBaffengattungen unter »crfdjiebeiieu Um*

ftanten lebhaft hervortreten J« laffen, unb jeber ber*

felben ©elegenbeit ju gehen ficft in iferen Seiftungen

auöjUjrictjne«.
II. Dtadjmittagö: Sin Sataiffon Snfanterie mit

'/z Satterie unb einem Sctafdjemeiit Saöafferie mar*

feftirt jur Üttittagöjeit aui bem Lager unt faßt jen*
' feitö ter wältigen Siiitjöfee ter Hafelwant foiio, gront

gegen baö Lager, um bann fpäter »on bort auö einen

Slngriff auf taffclbe ju miterncfeincn. Sie Slrtifferie

mit Saüafferie feält auf ter Semerftraße. Stwaö

fpäter befegt ein Sataiffon Snfanterie mit einer Som*

pagnie ©eftarffeftügen am jenfeitigen SBaltranb bie

Höfee ber Hafelwanb jur Scdiing tcö Lagerö.

(gortfegung folgt.)

Ueber bie Snftruftion ber S3erner*$frtiüerte.

Sie heloetifcfte Üttilitär *3citfcftrift gibt t'n iferer

legten Dtummer »on 1838 ben intereffantcu Sluöjug

eineö Seridjteö über bt'e Strtifferiefcftule in Sfeun »on

1838, worin jum ©cftluffe bt'e bemifebe Slrtifferie lei*

ber wieber im gleichen Lidjte bargeftellt erfefteint,

roie cö bereitö in früheren Saferen ber %aü war. Sie

Diebaftion ter 3eitfcftrift feat mit einigen SBorten meferere

Urfacften beö Serfallö unferer Slrtifferie rieftfig feejeieft*

«et; niefttö beftoweniger füfeft ficft ein Offtjier biefer

SBaffe noeft jit fofgeubeit näheren Srläuterungeit »er*
anlaßt.

SBer »or 1832 unter ter bernifchen Slrtifferie ge*
ftanten, taö tamalige rege Zeben mit angefefeen,
unb namentlicft wäferenb ter Snfiruftionöjet't »on 1830
in Sem unb im fleinen Äaiitonallagcr ju Sfeun itt
Sienft berufen wart, feitfter bagegen etwa eine Die*

fruten*3nftruftiou ober ber Snftruftion mit einer Som*
pagnie beimofente, ber fann ficft ten großen Sibilant
jwifdjen ber bamaligen mit jegigeu Uiitcrricfttöart un*
möglieft »erberge«.

Sinfenter war feit 1832 jweimat mit Slrtifferie*
Sompagnien unt einmal mit Dtcfruten in Snftruftt'on.
Saö erfte üttai ta er mit einer Sompagnie mit jeneö
üttai ba er mit ben Dtcfruten im Sienfte ftanb, würbe
nie mit tem engfifdj*moiitirtcn ©efeftüge ererjirt; tie
Dtefruten famett nie jum üttanöoriren ; bei ten ©eftieß*
Übungen mit ben Äanonen mtb Haubt'gen hatte jeber
Dtcfntt jwei ©djüße naeft beut Siele ju tftun; ganj
befonberer Sfrt waren tie Schießübungen nad; tem
bewegffeften Siele: ein üttann mit tem gübiidje« to
ber Spanb mußte nämlid) fid) auf gegebener Siftanj,
meftr ober weniger fchnell gebeut, »or mit rüdmärtö
bewegen unb alle ftunbert ©djritte ftiffe fteften. Dtadj
tiefem Siele foffte ter Solbat mt't affer möglichen üttuße
rieftten, unt tarnt, wenn biefeö genau gcjcftcbcn war,
ein Sränbcrlcin abbrennen. Sie gofgen unb ber
Dtugen biefeö Serfaftrcuö fo ganj eigener Slrt ßnb leidjt
ju bercdinen; eö fonntc taffclbe auf tie üttauitfcftaft
nur übel einwirfen, ta Langeweile mit Sftcitoabm*
loßgfeit audj bei ten Offtjicrett unoerfennbar waren.
Sllö tie Sompagnie im Sienfte ftant, wurte mit ten
Offtjieren mit Uttter*Offfjieren bloö tt'e gaftrfcftule ein*

geübt, »on Üttanöoriren war nie tt'e Diete.
Stwaö itmfaffenter, waferfcheiulteft t'n gofge ber

eingelangten klagen oon ter oberften eibg. üttilitär*
Sebörte über teil Suftant ter herm'fdjni Strtiflcrie,
war tie Snftruftt'on afö Diefcrent jum jweiten üttale
mit einer Sompagnie itt Snftruftion berufen wart.

Dtadjtem tie Hantgriffe mit taö Stuf* unb Slb*

projen juerft mit bett früfter in Sienft berufenen
Satreö unt fpäter mit ter Üttannfeftaft eingeübt, ten
Offijieren geltfeftmicte unt Diüftwagen »orgewiefen
unb benfelften Slnieitung jum Serpaden ber ÜKuni*

tion gegeben worben war unb fte bie jum Sienfte
beftimmten Saiffonö jum Sfeeil aueft »erpadt featten,
würben bie Sompagnien für ben Dieft ber Suftruftt'onö*
jeit nadj Sfeun »erlegt, bort bt'e Schießübungen fleißig
nad) bem feften «nb bewegliche« 3iele betriebe« «nb

— Z0 —

Nähe des Lagers projektirt, allein da es immer stärker

und anhaltender regnete, so mußte dieß
unterbleiben. Tic Mannschaft wurde demnach angehalten,

Waffen, Lederzeug u, s. zu reinigen; zugleich ward
derselben Anleitung über das Zerlegen des Gewehrs,
übcr das Packen des Tornisters und Aufrollen des

Kapnts ertbeilt.

Mittwochs den 22ten follte angekundigtcr-
maßcn das Lager mit dem Besuche sämmtlicher
Gesandtschaften auf der h. Tagsatzung beehrt werden,
auf welchen Anlaß folgende Uebungen projektirt worden

waren:
I. Vormittag: Kampfmanöver auf dem Felde

vor dem Lager, und zwar sowohl alle Waffengattungen

zu einem Zwecke vereinigt, als auch ferner
insbesondere:

s. Cavallerie-Angriffe gegen Infanterie und Ar¬

tillerie, und

d. Cavallerie-Angriffe in der Verbindung mit Ar¬

tillerie gcgcn Infanterie allein.

Die Absicht dabei war, die Wirksamkeit dcr

verschiedenen Waffengattungcu unter verschiedenen

Umständen lebhaft hervortreten zu lassen, nnd jeder

derselben Gelegenheit zu geben sich in ihren Leistungen

auszuzeichnen.

II. Nachmittags: Ein Bataillon Infanterie mit

'/2 Batterie und einem Detaschement Cavallerie

marschirt zur Mittagszeit ans dem Lager und faßt jen-
' seits der waldigen Anhöhe der Haselwand Posto, Front

gegen das Lager, um dann später von dort aus einen

Angriff auf dasselbe zu unternehmen. Die Artillerie
und Cavallerie hält auf dcr Berucrstraße. Etwas

später besetzt ein Bataillon Infanterie mit einer

Compagnie Scharfschützen am jenseitigen Waldrand die

Höhe der Haselwand zur Deckung deö Lagers.

(Fortsetzung folgt)

Ueber die Instruktion der Berner-Artillcrie.

Tie helvetische Militär-Zeitschrift gibt in ihrer

letzten Nummer von 1838 den interessanten Auszug

eines Berichtes über die Artillerieschule in Thun von

1838, worin zum Schlüsse die beimische Artillerie
leider wieder im gleichen Lichte dargestellt erscheint,

wie cs bereits in früheren Jahren der Fall war. Die

Redaktion der Zeitschrift hat mit einigen Worten mehrere

Ursachen des Verfalls unserer Artillerie richtig bezeichnet;

nichts destoweniger fühlt sich ein Offizier dieser

Waffe noch zu folgenden näherett Erläuterungen
veranlaßt.

Wer vor 1832 unter der brrnischen Artillerie ge-
staudcn, das damalige rege Leben mit angesehen,
und namentlich während dcr Jnstruktionszeit von 1830
in Bern und im kleinen Kautonallagcr zn Thun in
Ticnst berufen ward, seither dagegen etwa eine Re-
kruten-Jnstruktiou oder der Instruktion mit einer
Compagnie beiwohnte, dcr kann sich den großen Abstand
zwischen dcr damaligen und jetzigen Unterrichtsart
unmöglich verbergen.

Einsender war seit 1832 zweimal mit Artillerie-
Compagnien und einmal mit Rekruten in Instruktion.
Das erste Mal da er mit cincr Compagnie nud jenes
Mal da cr mit den Rckrutcn im Dicuste stand, wurde
nie mit dem englisch-moutirten Geschütze ererzirt; die

Rekruten kamen nie zum Manövriren ; bei den
Schießübungen mit dcn Kanonen und Haubitzen hatte jeder
Rckrut zwei Schüße nach dem Ziele zu thun; ganz
besonderer Art waren die Schießübungen nach dem

beweglichen Ziele: ein Mann mit dcm Fähnchen in
der Hand mußte nämlich sich auf gegebener Distanz,
mchr oder weniger schnell gebend, vor uud rückwärts
bewegen und alle hundert Schritte stille stehen. Nach
diesem Ziele sollte der Soldat mit aller möglichen Muße
richten, und dann, wenn dieses genau geschehen war,
ein Bränderlcin abbrenncn. Die Folgen und dcr
Nutzen dieses Verfahrens so ganz eigener Art sind leicht

zu berechnen; es konnte dasselbe auf die Mannschaft
nur übel einwirken, da Langeweile und Theilnahm-
losigkeit auch bei den Offizieren unvcrkcnnbar waren.
Als die Compagnie im Dienste stand, wurde mit den

Offizieren und Unter-Offizieren blos die Fahrschule
eingeübt, von Manövriren war nie die Rede.

Etwas umfassender, wahrfcheinlich in Folge der

eingelangten Klagen von dcr obcrsten cidg. Militär-
Bchörde übcr den Zustand der bcrnischen Artillerie,
war die Instruktion als Referent zum zweiten Male
mit einer Compagnie in Instruktion berufen ward.

Nachdem die Handgriffe und das Auf- nnd

Abprozen zuerst mit den früher in Dienst berufenen
Cadres und später mit der Mannschaft eingeübt, den

Offizieren Feldschmicde und Nüstwagen vorgewiesen
und denselben Anleitung zum Verpacken der Munition

gegeben worden war und sie die zum Dienste
bestimmten Caissons zum Thcil auch verpackt hatten,
wurden die Compagnien für den Rest der Jnstruktionszeit

nach Thun vcrlcgt, dort die Schießübungen fleißig
nach dem festen und beweglichen Ziele betrieben nnd
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